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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das techni-
sche Gebiet von Dicht‑ und Verschlusssystemen für
Leuchten höherer Schutzart. Insbesondere betrifft die
Erfindung eine Leuchte mit einem Leuchtengehäuse,
welches mit einer Abdeckung verschlossen ist, die zur
Erzielung einer höheren Schutzart über ein geeignetes
Dicht‑ und Verschlusssystem verfügt.
[0002] Zur Erzielung von Leuchten höherer Schutzart
ist es notwendig, Abdeckungen am Leuchtengehäuse
gleich welcher Art, z.B. Geräteabdeckungen oder licht-
technische Abdeckungen, gegenüber dem übrigen
Leuchtengehäuse abzudichten. Für Leuchten der
Schutzarten von wenigstens IP64 wird üblicherweise
eine schaumbildende Masse verwendet, welche direkt
in eine der Gerätekomponenten eingebracht wird. Auf
diese geschäumte Dichtung wirkt eine schwertartige
Geometrie der zweiten Gerätekomponente ein, um die
Dichtwirkung durch eine Verformung der Dichtung zu
erlangen. Um Wasserdrücken entsprechend einer
IPx6-Schutzklasse standhalten zu können, muss die
schwertartige Geometrie entweder tief in die weiche
Dichtung eintauchen, um einen hohen Flächenpress-
druck aufzubringen. In beiden Fällen entstehen hohe
Kräfte, die über die komplette Dichtgeometrie der Bau-
teile wirken. Daher ist eine hohe Schließkraft der Bauteile
notwendig. Diese werden beispielsweise durch eine Viel-
zahl von Schrauben oder Klammern entlang des Um-
fangs der Abdeckung erzielt.
[0003] Die Druckschrift US 2007/114939 A1 offenbart
eine Verbindung für gegossene Artikel aus mehreren
Komponenten. Eine Dichtung mit Lamellen ist an einem
Bauelement angeformt und dazu eingerichtet, in die Ver-
tiefung eines gegenüberliegenden Bauelements einge-
steckt zu werden.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Leuchte mit einem vereinfachten Dichtung‑ und Ver-
schlusssystem bereitzustellen, welche die notwendigen
Schließkräfte verringert und mit möglichst wenig separa-
ten Bauteilen realisiert werden kann.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Leuchte
nach Anspruch 1.
[0006] Eine Besonderheit der erfindungsgemäßen
Leuchte ist die Geometrie, welche die Dichtungen im
Querschnitt senkrecht zu den umlaufenden Nuten in
dem Leuchtengehäuse und der Abdeckung annimmt.
Es ist vorgesehen, dass die Dichtung aus elastischem
Material ein Querschnittsprofil mit einer Vielzahl von
Lamellen besitzt, wobei sich eine erste Mehrzahl von
Lamellen in eine Nut des Leuchtengehäuses oder eine
Nut der Abdeckung erstrecken, und die Dichtung auf der
der ersten Mehrzahl von Lamellen entgegengesetzten
Seite mit dem gegenüberliegenden Bauteil der Leuchte,
d.h. der Abdeckung oder dem Leuchtengehäuse, ver-
bunden ist. Diese Verbindung kann gemäß einer Aus-
führungsform ebenfalls darin bestehen, dass die Dich-
tung mit einer zweiten Mehrzahl von Lamellen in eine Nut

des betreffenden Bauteils eingesteckt ist. Alternativ kann
auch vorgesehen sein, dass die Verbindung zu dem
gegenüberliegenden Bauteil eine feste Verbindung ist.
Beispielsweise kann die Dichtung an dem betreffenden
Bauteil, d.h. der Abdeckung an dem Gehäuse, durch
Zweikomponentenanspritzen oder Ankleben fest ver-
bunden sein. Die Lamellen aus elastischem Material
lassen sich leicht verformen, um in eine Nut des Leucht-
engehäuses bzw. der Abdeckung eingesteckt zu wer-
den. Im Unterschied zu aus dem Stand der Technik
bekannten Dichtungssystemen sind die Lamellen auf
beiden Seiten der Dichtung, d.h. für beide gegeneinan-
der abzudichtenden Bauteile vorgesehen. Zwischen den
Seitenwänden der Nuten und den Lamellen sind keine
besonders hohen Drücke erforderlich, um die Dichtwir-
kung zu erzielen. Die Dichtigkeit wird bereits durch die
Vielzahl von hintereinander angeordneten Lamellen her-
vorgebracht. Daher kann die gewünschte Dichtwirkung
bereits erzielt werden, ohne dass die Abdeckung auf das
Gehäuse einen hohen Druck zur Verformung der Dicht-
flächen der umlaufenden Dichtung aufbringen muss. Die
Dichtung muss nur in beide gegenüberliegenden Nuten
des Leuchtengehäuses und der Abdeckung eingescho-
ben werden. Ein Vorteil der Ausführungsform mit Nuten
auf beiden Leuchtenbauteilen, d.h. auf dem Leuchten-
gehäuse und der Abdeckung besteht auch darin, dass
die Dichtung auf beiden Seiten nur eingesteckt ist, so
dass sich auch leicht wieder abgenommen werden kann.
Die Bauteile können daher sortenrein entsorgt werden.
Ferner muss nicht auf eine Materialverträglichkeit zwi-
schen dem Leuchtenbauteil und der Dichtung zum Ver-
kleben oder zum Anspritzen der Dichtung geachtet wer-
den.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind die erste Mehrzahl von Lamellen in einem stumpfen
Winkel zur Einsteckrichtung der Dichtung in die Nut des
Leuchtengehäuses bzw. der Abdeckungen und/oder die
zweite Mehrzahl von Lamellen in einem stumpfen Winkel
zur Einsteckrichtung in die Nut des gegenüberliegenden
Bauteils angeordnet. Die Anordnung der Lamellen in
einem stumpfen Winkel zur jeweiligen Einrückrichtung
bringt zwei Vorteile mit sich. Zum Einen wird es erleich-
tert, die Dichtung in die Nut einzuschieben, aufgrund der
Tatsache, dass beim Einschieben die Lamellen nur in
einem stumpfen Winkel an der Seitenwand der Nut glei-
ten müssen. Dadurch ist die Montage der Dichtung ver-
einfacht. Der weitere Vorteil besteht darin, dass die Dich-
tung in der Nut alleine aufgrund der Reibung zwischen
den Lamellen und den Seitenwänden der Nut besser
gehalten wird, weil zum Abziehen der Dichtung aus
der Nut zwischen der Lamelle und der Seitenwand der
Nut ein spitzer Winkel gebildet ist. Dadurch wirken die
Lamellen in der Art eines Widerhakens, so dass die
notwendige Kraft, um die Dichtung aus der Nut wieder
zu entfernen, wesentlich höher ist als die notwendige
Kraft, um die Dichtung in die Nut einzuschieben. Erfin-
dungsgemäß sind die erste und/oder die zweite Mehr-
zahl von Lamellen nicht spiegelsymmetrisch zu einem
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Längsquerschnitt des Profils sondern nur auf jeweils
einer Seite des Längsquerschnitts des Profils angeord-
net, wobei der Längsquerschnitt entlang der Längsrich-
tung der Nut und entlang der Einsteckrichtung der Dich-
tung in die Nut definiert ist. Insbesondere können die
Lamellen in der stumpfwinkligen Konfiguration an der
Außenseite angebracht sein. Dadurch ist es möglich,
einen Druckunterschied bei einem erhöhten Druck im
Innenraum des Gehäuses gegenüber einem geringeren
Umgebungsdruck auszugleichen. Aufgrund der Form
der Lamellen an der nach außen gewandten Seite ist
es nämlich möglich, dass bei einem Druckgefälle von
innen nach außen ein Gas an der Dichtung von innen
nach außen vorbeiströmt, während in umgekehrter Rich-
tung aufgrund der Widerhakenform der Lamellen bei
einem Druckgefälle von außen nach innen die Dichtwir-
kung der Dichtung sogar noch erhöht wird. Dadurch kann
beispielsweise eine Klimamembran, wie sie zum Druck-
ausgleich in derartigen Leuchten verwendet wird, ein-
gespart werden.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
besitzen die Nuten in dem Leuchtengehäuse und in
der Abdeckung die gleiche Tiefe und das Profil der Dich-
tung ist spiegelsymmetrisch zu einer Ebene zwischen
den gegenüberliegenden Nuten ausgebildet. Durch die-
sen symmetrischen Aufbau ist die Montage vereinfacht,
weil auf die Ausrichtung der Dichtung nicht geachtet
werden muss. Ferner wird die gleiche Dichtwirkung je-
weils zwischen dem Gehäuse und der Dichtung bzw. der
Abdeckung und der Dichtung erzielt.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Abdeckung von dem Leuchtengehäuse beabstandet
angeordnet und die Dichtung erstreckt sich in einem
Bereich außerhalb der Nuten zwischen das Leuchten-
gehäuse und die Abdeckung, so dass dieser Bereich der
Dichtung einen Tiefenanschlag für die Abdeckung bei
der Montage auf dem Leuchtengehäuse bildet. Dadurch
lässt sich ein definierter Spalt zwischen der Abdeckung
und dem Leuchtengehäuse erzeugen. Dieser kann aus
ästhetischen Gründen gewünscht sein oder kann bevor-
zugt sein, wenn das Material der Abdeckung des Leucht-
engehäuses unterschiedliche thermische Ausdeh-
nungskoeffizienten besitzen. Da die Dichtung selbst
den Tiefenanschlag für die Abdeckung auf dem Leucht-
engehäuse definiert, werden separate Bauteile einges-
part.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
liegt die Abdeckung an einem Rand, insbesondere an
einer ihrer Schmalseiten, durch ein oder mehrere Schar-
nierelemente an dem Leuchtengehäuse drehgelenkig
an, so dass die Abdeckung bei einer Schwenkbewegung
an dem besagten Rand geführt ist. Die Abdeckung kann
daher bei einer Klappbewegung zum Verschließen des
Leuchtengehäuses eingefügt werden. Die Führung ist
dabei von Vorteil, weil dadurch die gegenüberliegen
Nuten exakt fluchten, so dass die Dichtung beim Schlie-
ßen der Abdeckung präzise in die Nuten eingefügt wer-
den kann.

[0011] Gemäß einer Weiterbildung der vorhergehend
genannten Ausführungsform weisen die Scharnierele-
mente auf Seiten der Abdeckung ein Element mit konka-
ver Führungsfläche und auf Seiten des Leuchtengehäu-
ses einen Vorsprung mit einer konvexen Kurvengeomet-
rie auf, wobei der Krümmungsradius der konkaven Füh-
rungsfläche an die konvexe Kurvengeometrie des Vor-
sprungs angepasst ist, so dass die Scharnierelemente
bei der Schwenkbewegung flächig, ggf. mit Spiel dazwi-
schen, aneinander entlanggleiten. Ferner kann das Ele-
ment mit konkaver Führungsfläche auch durch eine Öff-
nung in dem Gehäuse zwischen dem Vorsprung mit
konvexer Kurvengeometrie und einem Rand des Aus-
schnittes für die Abdeckung hindurchgeführt werden. Bei
einem Scharnier dieser Ausführungsform ist keine Dreh-
achse erforderlich, durch welche die Scharnierelemente
verbunden sind. Trotzdem ist durch die Führungsfläche
zwischen dem Element mit konkaver Führungsfläche
und dem Vorsprung mit konvexer Kurvengeometrie die
Bewegung der Abdeckung geführt, so dass sich die Vor-
teile wie bei einem herkömmlichen Scharnier ergeben. In
dieser Ausführungsform ist ferner bevorzugt, dass das
Element mit konkaver Führungsfläche einstückig mit der
Abdeckung und/oder der Vorsprung mit konvexer Kur-
vengeometrie einstückig an dem Leuchtengehäuse aus-
gebildet ist. Beispielsweise können die Scharnierele-
mente mit dem betreffenden Bauteil in einem Druckguss-
oder in einem Spritzgussverfahren ausgebildet sein. Im
Vergleich zu einem Scharnierelement mit separater
Drehachse ist dadurch die Anzahl der notwendigen Bau-
teile verringert und der Herstellungsprozess vereinfacht.
In einer vereinfachten Ausführungsform kann auch der
Vorsprung mit konvexer Kurvengeometrie an dem Ge-
häuse entfallen. In dieser Ausführungsform wird das
Element mit konkaver Führungsfläche nur entlang der
Öffnung in dem Gehäuse geführt.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Abdeckung an wenigstens einer Seite, vorzugsweise
an einer dem Scharnierelementen gegenüberliegenden
Seite, mit dem Leuchtengehäuse durch eine mechanisch
lösbare Einrichtung fixiert. Beispielsweise kann eine
Klemme, eine Schraube oder eine Rastverbindung vor-
gesehen sein, um die Abdeckung insbesondere auf der
dem Scharnier gegenüberliegenden Rand an dem Ge-
häuse festzulegen. Insbesondere ist durch die Kombi-
nation der Scharnierelemente auf der einen Seite und der
mechanisch lösbaren Verbindung auf der anderen Seite
die Anzahl der notwendigen mechanischen Verbin-
dungselemente verringert, weil die Verbindungselemen-
te nicht entlang des gesamten Umfangs angeordnet
werden müssen. Es genügt, ein oder zwei Befestigungs-
elemente auf der dem Scharnier gegenüberliegenden
Seite vorzusehen, weil auf Seiten des Scharniers ein
definierter Abstand zwischen der Abdeckung und dem
Leuchtengehäuse durch die Formgebung des Schar-
niers ohnehin festgelegt ist.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind die Abdeckungen und das Leuchtengehäuse aus
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unterschiedlichen Materialien gebildet und entlang der
Dichtung voneinander beabstandet. Beispielsweise
kann das Leuchtengehäuse aus einem Metall gebildet
sein, während die Abdeckung aus einem Kunststoff ge-
bildet ist. Durch die Beabstandung der beiden Bauteile
entlang der Dichtung, welche elastisch ausgebildet ist,
können die Bauteile sich unterschiedlich thermisch ver-
formen, ohne dass es zu Spannungen zwischen den
Bauteilen kommt. Häufig ist es gewünscht, die Abde-
ckung aus einem elektrisch nicht leitenden Material zu
bilden, um noch elektromagnetische Sender oder Emp-
fangseinrichtungen unter der Abdeckung zu montieren,
während für das Gehäuse aus Stabilitätsgründen und zur
besseren Wärmeableitung Metall (insbesondere Alumi-
nium) bevorzugt ist. Eine Beabstandung der Abdeckung
von dem Gehäuse durch die Dichtung ist auch von Vor-
teil, wenn die Bauteile aus unterschiedlichen Metallen
gebildet sind, weil dadurch eine galvanische Trennung
zur Vermeidung von elektrochemischen Spannungen
gegeben ist.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Dichtung in einem Querschnitt senkrecht zur
Längserstreckung eine Vertiefung auf, in welche im mon-
tierten Zustand der Leuchte die Abdeckung oder das
Leuchtengehäuse mit einer Schwertkante eingreift. In
dieser Ausführungsform ist die Dichtung auf eine
Schwertkante der Abdeckung oder des Leuchtengehäu-
ses aufgesteckt und greift in die umlaufende Nut des
entgegengesetzten Bauteils mit der Mehrzahl von La-
mellen ein. Eine separate Befestigung der Dichtung an
dem der Nut gegenüberliegenden Bauteil ist nicht not-
wendig. Durch Aufstecken der Dichtung mit der Vertie-
fung auf die Schwertkante ist wenigstens im montierten
Zustand bereits eine ausreichende Verbindung gewähr-
leistet. Zusätzlich kann die Dichtung mit der Schwert-
kante auch fest verbunden sein, z.B. durch Kleben. Ge-
mäß einer Weiterbildung dieser Ausführungsform kann
die Dichtung in der Vertiefung ebenfalls Lamellen auf-
weisen. Die Lamellen können ein- oder beidseitig an der
Schwertkante anliegen. Dadurch wird die Dichtigkeit zwi-
schen der Dichtung und dem mit der Schwertkante ver-
sehenen Bauteil erhöht. Eine feste Verbindung mit der
Schwertkante ist dabei nicht erforderlich.
[0015] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden aus der nachfolgenden Beschrei-
bung bevorzugte Ausführungsformen deutlich, die in
Verbindung mit den beigefügten Figuren gegeben wird.
In den Figuren ist Folgendes dargestellt:

Figur 1 zeigt eine Seitenansicht eines Leuchtenge-
häuses.

Figur 2 zeigt einen Querschnitt durch das Leuchten-
gehäuse nach Figur 1.

Figur 3 zeigt eine Vergrößerung der Figur 2 im Kreis
A, wobei die dargestellte Ausführungsform
nicht Teil der Erfindung ist.

Figur 4 zeigt eine Abbildung gemäß Figur 3 für eine
erste erfindungsgemäße Ausführungsform.

Figur 5 zeigt eine Abbildung entsprechend der Figur
1 mit geöffneter Abdeckung.

Figur 6 zeigt einen Querschnitt des Leuchtengehäu-
ses im Bereich eines Scharniers mit geöffne-
ter Abdeckung.

Figur 7 zeigt einen Querschnitt des Leuchtengehäu-
ses im Bereich des Scharniers mit geschlos-
sener Abdeckung.

[0016] Bezug nehmend auf die Figuren 1 bis 3 wird
eine erste Leuchte beschrieben. Die Leuchte umfasst ein
Leuchtengehäuse 2, welches auf einer Seite mit einer
Abdeckung 4 verschlossen ist. Das Leuchtengehäuse 2
der gezeigten Ausführungsform ist eine Straßenleuchte,
welche an einer Seite (in Fig. 1 und 2 am linken Rand)
mittels eines Mastansatzes (in den Figuren nicht darge-
stellt) an einem Leuchtenmast montiert wird. Die Abde-
ckung 4 dient dazu, einen Geräteinnenraum des Leucht-
engehäuses 2 zu verschließen.
[0017] Die Erfindung bezieht sich auf das Dichtungs‑
und Verschlusssystem der Abdeckung 4 an dem Leucht-
engehäuse 2. Es ist jedoch zu verstehen, dass die glei-
chen Merkmale der Erfindung auch für eine Abdeckung
des Leuchtengehäuses im Bereich der Lichtaustrittssei-
te, z.B. für eine transparente Abdeckung oder für ein
LED-Modul, das in das Leuchtengehäuse eingesetzt
wird, angewandt werden kann.
[0018] Figur 2 zeigt das Leuchtengehäuse nach Figur
1 in einem Querschnitt. Zwischen der Abdeckung 4 und
dem Gehäuse 2 ist eine ringförmige Dichtung 6 im Quer-
schnitt zu sehen, welche dafür eingerichtet ist, die Abde-
ckung 4 gegenüber dem Gehäuse 2 abzudichten. Die
Dichtung 6 ist insbesondere für Leuchtengehäuse höhe-
rer Schutzklasse, z.B. IP 66 oder höher vorgesehen.
[0019] Wie in der Ausschnittsvergrößerung nach Figur
3 zu sehen, umfasst die Dichtung 6 im Querschnitt einen
länglichen Körper (die Längsachse ist gestrichelt einge-
zeichnet), der sich sowohl in eine Nut des Leuchtenge-
häuses 2 als auch in eine Nut der Abdeckung 4 erstreckt.
Die Dichtung 6 ist aus einem elastischen Material ge-
bildet, z.B. aus Silikon oder einem anderen elastischen
Polymer. Eine Besonderheit der Dichtung besteht darin,
dass an den Seiten mehrere Lamellen 8, 10 vorgesehen
sind, die sich sowohl in die Nut der Abdeckung 4 als auch
in die Nut des Gehäuses 2 erstrecken. Die erste Mehr-
zahl von Lamellen 8 weist einen stumpfen Winkel ge-
genüber der Einsteckrichtung der Dichtung 6 in die Nut
des Gehäuses 2 auf. Eine zweite Mehrzahl von Lamellen
10 weist einen stumpfen Winkel zur Einsteckrichtung der
Dichtung 6 in die Nut der Abdeckung 4 auf. In der dar-
gestellten Ausführungsform sind jeweils sechs Lamellen
8 in die Nut des Gehäuses 2 und sechs Lamellen 10 in die
Nut der Abdeckung 4 eingeschoben. Die Lamellen liegen
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in den Seitenwänden der Nuten an. Gemäß der darge-
stellten Form sind die Nuten an der Abdeckung 4 und
dem Gehäuse 2 unterschiedlich geformt, so dass sich die
Dichtung 6 durch die Lamellen in eine der Nuten fester
gehalten wird als in der gegenüberliegenden Nut. In der
Darstellung weist die Nut in der Abdeckung 4 seitliche
Ausschnitte auf, so dass die Dichtung 6 effektiv nur mit
zwei Lamellenpaaren 10 an den Seiten der Nut in der
Abdeckung 4 anliegt. Dadurch ist gewährleistet, dass
beim Öffnen der Abdeckung 4 die Dichtung 6 immer
auf Seiten des Gehäuses 2 verbleibt. Die Berührungs-
linien zwischen den Lamellen (10) und den Seitenwän-
den der Nuten sorgen für die Dichtung. Durch die mehre-
ren Lamellen hintereinander wird die Dichtheit verbes-
sert, ohne dass ein großer Druck zwischen Lamellen 8,
10 und der angrenzenden Seitenwand notwendig ist.
Ferner sorgt die Formgebung der Lamellen 8 und 10 in
einem stumpfen Winkel zur jeweiligen Einsteckrichtung
dafür, dass die Dichtung 6 verhältnismäßig einfach in die
Nut eingeschoben werden kann, aber nur unter größe-
rem Kraftaufwand aus der Nut wieder herausgezogen
werden kann. Die Lamellen 8, 10 wirken in der Art eines
Widerhakens, weil sich die Form der Lamellen der Be-
wegungsrichtung zum Herausziehen der Dichtung 6 aus
den Nuten widersetzt. Ferner begünstigt die abgewin-
kelte Form der Lamellen 8, 10 die Dichtheit. Einem
Fluidstrom vom Inneren des Gehäuses 2 nach außen
widersetzten sich die Lamellen auf der nach innen wei-
senden Seite (in Figur 3 auf der rechten Seite), während
sich die nach außen weisenden Lamellen (in Figur 3 auf
der linken Seite) einem Fluidstrom von außen nach innen
widersetzen. Daher wird eine besonders gute Dichtheit
erzielt, weil die Lamellen symmetrisch zu einem Längs-
querschnitt (Ebene entlang der gestrichelten Linie in
Figur 3) angeordnet sind.
[0020] Figur 4 zeigt eine erste Ausführungsform, bei
welcher die Lamellen 8 und 10 nur auf der Außenseite
angebracht sind. Diese Dichtung ist speziell dafür ge-
eignet, um einen Druckausgleich des Gehäuses von
innen nach außen zu ermöglichen. Wie vorhergehend
beschrieben, widersetzen sich die Lamellen auf den
nach außen weisenden Seiten der Dichtung insbeson-
dere einem Fluidstrom von außen nach innen. Eine
Strömung nach außen ist jedoch bei einem entsprechend
großen Druckgefälle möglich. Mit dieser Ausführungs-
form wird zwar nicht die gleiche Dichtigkeit, wie in der
Ausführungsform mit symmetrischen Lamellen erzielt,
jedoch kann in dieser Ausführungsform beispielsweise
ein Überdruckausgleich vom Gehäuseinneren nach au-
ßen durch eine Membran entfallen, weil dieser Druck-
ausgleich alleine über die Dichtung bereits möglich ist.
[0021] Die Dichtung 6 in beiden Ausführungsformen ist
in Bezug auf einen horizontalen Querschnitt, d.h. in
Bezug auf eine Spiegelebene zwischen den einander
gegenüberliegenden Nuten in der Abdeckung 4 und dem
Gehäuse 2, spiegelsymmetrisch. Dadurch wird die glei-
che Dichtheit auf beiden Seiten erzielt. Ferner ist die
Einbaulage der als geschlossener Ring ausgeführten

Dichtung 6 gleichgültig, wodurch die Handhabung bei
der Montage vereinfacht wird.
[0022] Die Dichtung weist ferner im Bereich zwischen
der ersten Mehrzahl von Lamellen 8 und der zweiten
Mehrzahl von Lamellen 10 noch Erstreckungen 9 auf, die
sich in einem Zwischenraum zwischen dem Gehäuse 2
und der Abdeckung 4 erstrecken. Die Abdeckung 4 liegt
im geschlossenen Zustand dahernicht auf dem Gehäuse
2 selbst auf, sondern ist um die Stärke der Erstreckungen
9 der Dichtung 6 davon beabstandet. Die Erstreckung 9
der Dichtung 6 bildet den Tiefenanschlag 9 für die Abde-
ckung 4. Dadurch entsteht von der Seite betrachtet (sie-
he Figur 1) ein umlaufender Spalt zwischen der Abde-
ckung 4 und dem Gehäuse 2. Dieser Spalt kann aus
ästhetischen Gründen bevorzugt sein. Ferner hat er den
Vorteil, dass sich die Abdeckung 4 unabhängig von dem
Gehäuse 2 thermisch ausdehnen kann, ohne dass es zu
Spannungen kommt. Dies ist insbesondere von Vorteil,
wenn die Abdeckung 4 aus einem anderen Material als
das Gehäuse 2 gefertigt ist.
[0023] Bezug nehmend auf die Figuren 5 bis 7 wird ein
Verschlusssystem für die Abdeckung 4 beschrieben,
welches für die vorliegende Dichtung 6 besonders ge-
eignet ist. An einer Seite der Abdeckung 4 sind Schar-
nierelemente vorgesehen. Eine Besonderheit der Schar-
nierelemente ist, dass diese ein Scharnier ohne eine
Drehachse bilden. Auf Seiten der Abdeckung 4 ist an
einem Rand ein Element 12 mit konkaver Führungsflä-
che, vorzugsweise integral, an der Abdeckung 4 ange-
formt. Auf Seiten des Gehäuses 2 ist an dem gegenüber-
liegenden Rand eine Öffnung und ein Vorsprung 14 vor-
gesehen, welcher eine konvexe Außengeometrie auf-
weist. Wie in den Figuren 6 und 7 dargestellt, kann das
Element 12 in die Öffnung des Gehäuses 2 eingescho-
ben werden und darin geschwenkt werden. Dabei gleitet
das Element 12 mit der konkaver Führungsfläche an dem
Vorsprung 14 entlang. In einer vereinfachten Ausfüh-
rungsform (in den Figuren nicht dargestellt) kann auch
der Vorsprung 14 mit konvexer Außengeometrie entfal-
len. In dieser Ausführungsform wird das Element 12 mit
konkaver Führungsfläche an der Abdeckung 4 alleine
durch die Öffnung in dem Gehäuse, in welcher es ein-
geschoben ist, geführt. Ferner ist es möglich, dass an
dem Element 12 noch weitere hakenförmige Ansätze
vorgesehen sind, die es ermöglichen, die Abdeckung 4
in bestimmten Winkellagen festzuhaken.
[0024] Ein Vorteil dieser Scharnierelemente 12 und 14
besteht darin, dass sie jeweils einstückig mit dem be-
treffenden Bauteil ausgebildet werden können. Ferner ist
keine separate Achse erforderlich. Dennoch ist diese Art
eines Scharniers vollkommen ausreichend, um die Ab-
deckung 4 beim Schließen gegenüber dem Gehäuse 2
auszurichten. Dadurch sind die Nuten im Gehäuse 2 und
der Abdeckung 4 beim Schließen der Abdeckung 4 zu-
einander ausgerichtet, so dass die Dichtung 6 präzise in
die obere bzw. untere Nut eingeschoben werden kann. In
dem vorliegenden Beispiel der Figuren 5 bis 6 ist die
Dichtung 6 bereits in der unteren Nut am Gehäuse ein-
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geschoben, während sie beim Schließen der Abdeckung
auch in die gegenüberliegende Nut der Abdeckung ein-
geschoben wird.
[0025] An der den Scharnierelementen 12 und 14 ent-
gegengesetztem Rand der Abdeckung 4 ist ein Ver-
schlussmechanismus vorgesehen, um die Abdeckung
4 an dem Gehäuse 2 im geschlossenen Zustand zu
sichern. Im Prinzip ist die Abdeckung bereits durch die
Form der Dichtung 6 mit ihren widerhakenartigen Lamel-
len festgelegt. Zusätzlich ist noch ein Vorsprung 16 am
Gehäuse 2 vorgesehen, der in eine Vertiefung 18 in der
Abdeckung 4 im geschlossen Zustand einrastet. Durch
die Elastizität der Dichtung 6 kann eine Vertiefung 18
über dem Vorsprung 16 einrasten. Die Elastizität ermög-
licht es auch, dass die Abdeckung 4 auch wieder von
Hand geöffnet werden kann. Die Scharnierelemente 12
und 14 auf der entgegengesetzten Seite weisen ein ent-
sprechendes Spiel auf, um die Abdeckung 4 gegenüber
dem Gehäuse 2 soweit zu verlagern, um die Verrastung
öffnen und schließen zu können.
[0026] Bezug nehmend auf die Figuren 8 und 9 wird
eine weitere Ausführungsform (nicht gemäß der Erfin-
dung) beschrieben. In dieser Ausführungsform weist die
Dichtung 6 eine Vertiefung 20 auf. Die Dichtung 6 ist mit
der Vertiefung 20 auf eine Schwertkante 22 der Leucht-
enabdeckung aufgeschoben. Zusätzlich kann die Dich-
tung 6 auch mit der Schwertkante 22 der Abdeckung fest
verbunden sein, z.B. durch eine Verklebung. Die Dich-
tung 6 wird, wie bei den vorhergehend beschriebenen
Ausführungsformen, mit den Lamellen 10 in der Nut des
Leuchtengehäuses 2 eingesteckt, wie in der Figur 9
dargestellt. Auch in dieser Ausführungsform ist eine Er-
streckung 9 einer Dichtung vorgesehen, welche im mon-
tierten Zustand der Leuchte einen Tiefenanschlag zwi-
schen der Abdeckung und dem Gehäuse definiert. Diese
Ausführungsform ist bevorzugt, wenn die Abdeckung 4
und das Gehäuse 2 unterschiedliche thermische Aus-
dehnungen aufweisen. In der Figur 9 ist ein Beispiel
dargestellt, in welcher die Schwertkante 22 an der Abde-
ckung vorgesehen ist und die Nut zum Einstecken der
Dichtungen in dem Gehäuse 2 vorgesehen ist. Dies kann
auch umgekehrt erfolgen, so dass das Gehäuse eine
Schwertkante 22 aufweist, welche mit der Dichtung 6 in
eine Nut der Abdeckung eingreift.
[0027] Figur 10 stellt eine alternative Ausführungsform
dar, welche ebenfalls eine Vertiefung 20 in der Dichtung 6
aufweist, wobei in dieserAusführungsform noch mehrere
Lamellen 11 auf einer Innenseite der Vertiefung 20 vor-
gesehen sind. Dadurch ist die Abdichtung gegenüber der
Schwertkante verbessert. Ferner verbessern die Lamel-
len 11 die mechanische Halterung zwischen der
Schwertkante 22 und der Dichtung 6, so dass auf sepa-
rate Befestigungsmittel, wie z.B. einem Klebstoff zum
Anbringen der Dichtung, verzichtet werden kann.
[0028] Zahlreiche Modifikationen an den vorherge-
hend beschriebenen Ausführungsformen sind im Rah-
men der Erfindung, welche durch die Ansprüche definiert
ist, möglich. Insbesondere ist das Dichtungs‑ und Ver-

schlusssystem nicht nur auf eine Dichtung und einen
Verschluss einer Abdeckung für einen Geräteraum der
Leuchte beschränkt. Es können auch andere Bereiche
der Leuchte, insbesondere auf lichttechnischen Abde-
ckungen, z.B. Kunststoffabdeckungen aus transparen-
ten Material, des Leuchtengehäuses angewandt wer-
den. Dabei ist es von besonderem Vorteil, dass die
Dichtung den gegenüberliegenden Bauteilen aus unter-
schiedlichen Materialien ermöglicht, sich unterschiedlich
thermisch auszudehnen. Durch die Dichtung kommt es
nicht zu Spannungen zwischen den Bauteilen, sondern
die Verlagerungen werden durch die Elastizität der Dich-
tung aufgefangen. Ferner kann die Verbindung der Dich-
tung mit den Lamellen in der betreffenden Nut an der
Abdeckung oder dem Gehäuse so stark sein, um das
Eigengewicht der Abdeckung sowie weiterer ggf. daran
befestigter Teile tragen zu können, ohne dass separate
Befestigungsmittel notwendig sind. Dies erleichtert die
Montage der Abdeckung beispielsweise beim Transport
der Leuchte.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0029]

2 Gehäuse
4 Abdeckung
6 Dichtung
8 Lamellen
9 Erstreckung
10 Lamellen
11 Lamellen
12 Element mit konkaver Führungsfläche
14 Vorsprung mit konvexer Kurvengeometrie
16 Vorsprung
18 Vertiefung
20 Vertiefung
22 Schwertkante

Patentansprüche

1. Leuchte mit einem Leuchtengehäuse (2), welches
mit einer Abdeckung (4) verschlossen ist, wobei
zwischen dem Leuchtengehäuse (2) und der Abde-
ckung (4) eine umlaufende Dichtung (6) angeordnet
ist, und die Dichtung (6) sich in eine umlaufende Nut
am Leuchtengehäuse (2) und/oder in eine umlau-
fende Nut in der Abdeckung (4) erstreckt,
wobei die Dichtung (6) aus einem elastischen Mate-
rial gebildet ist, welches im Querschnitt senkrecht
zur Längserstreckung der umlaufenden Nuten ein
Profil mit einer Vielzahl von Lamellen (8, 10) besitzt,
wobei eine erste Mehrzahl von Lamellen in die Nut
des Leuchtengehäuses oder der Abdeckung (4) ein-
gesteckt ist, und die Dichtung auf einer der ersten
Mehrzahl von Lamellen entgegengesetzten Seite
mit dem gegenüberliegenden Bauteil der Leuchte
verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
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Lamellen (8, 10) nicht spiegelsymmetrisch zu einem
Längsquerschnitt des Profils sondern nur auf jeweils
einer Seite des Längsquerschnitts des Profils ange-
ordnet sind, wobei der Längsquerschnitt entlang der
Längsrichtung der Nut und entlang der Einsteckrich-
tung der Dichtung (6) in die Nut definiert ist.

2. Leuchte nach Anspruch 1, wobei die Dichtung auf
der der ersten Mehrzahl von Lamellen entgegenge-
setzten Seite eine zweite Mehrzahl von Lamellen
aufweist, welche in eine Nut des gegenüberliegen-
den Bauteils (2; 4) eingesteckt sind, um die Verbin-
dung der Dichtung zum gegenüberliegenden Bauteil
(2; 4) zu bilden.

3. Leuchte nach Anspruch 1 oder 2, wobei die erste
Mehrzahl der Lamellen (8) in einem stumpfen Winkel
zur Einsteckrichtung der Dichtung (6) in die Nut des
Leuchtengehäuses (2) und/oder die zweite Mehr-
zahl von Lamellen (10) in einem stumpfen Winkel
zur Einsteckrichtung in die Nut der Abdeckung (4)
angeordnet sind.

4. Leuchte nach einem der Ansprüche 2 bis 3, wobei
die Nuten in dem Leuchtengehäuse (2) und der
Abdeckung (4) die gleiche Tiefe besitzen und das
Profil der Dichtung (6) spiegelsymmetrisch zu einer
Ebene zwischen den gegenüberliegenden Nuten
ausgebildet ist.

5. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Abdeckung (4) von dem Leuchten-
gehäuse (2) beabstandet angeordnet ist und die
Dichtung (6) sich in einem Bereich außerhalb der
Nuten zwischen das Leuchtengehäuse und die Ab-
deckung erstreckt, so dass dieser Bereich der Dich-
tung einen Tiefenanschlag (9) für die Abdeckung bei
der Montage auf dem Leuchtengehäuse bildet.

6. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Abdeckung an einem Rand, insbe-
sondere an einer Schmalseite, durch ein oder meh-
rere Scharnierelemente an dem Leuchtengehäuse
drehgelenkig anliegt, so dass sich die Abdeckung
bei einer Schwenkbewegung an dem besagten
Rand geführt ist.

7. Leuchte nach Anspruch 6, wobei ein Scharnierele-
ment auf Seiten der Abdeckung (4) ein Element (12)
mit konkaver Führungsfläche umfasst.

8. Leuchte nach Anspruch 6 oder 7, wobei das Schar-
nierelement auf Seiten des Leuchtengehäuses (2)
einen Vorsprung (14) mit einer konkaven Kurvenge-
ometrie aufweist.

9. Leuchte nach Anspruch 7 oder 8, wobei das Element
(12) mit konkaver Führungsfläche einstückig mit der

Abdeckung (4) und/oder der Vorsprung (14) mit
konkaver Kurvengeometrie einstückig mit dem
Leuchtengehäuse (2) ausgebildet ist.

10. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Abdeckung (4) an wenigstens einer
Seite, bei Rückbezug auf einen der Ansprüche 6 bis
9 vorzugsweise an der den Scharnierelementen ge-
genüberliegenden Seite, mit dem Leuchtengehäuse
durch eine mechanisch lösbare Einrichtung fixierbar
ist, insbesondere durch eine Klemme, Schraube
oder Rastverbindung (16, 18).

11. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Abdeckung (4) und das Leuchtenge-
häuse (2) aus unterschiedlichen Materialien gebildet
sind und entlang der Dichtung voneinander beab-
standet sind.

12. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Dichtung (6) in einem Querschnitt
senkrecht zur Längserstreckung eine Vertiefung
(20) aufweist, in welche im montierten Zustand der
Leuchte die Abdeckung oder das Leuchtengehäuse
mit einer Schwertkante (22) eingreift.

13. Leuchte nach Anspruch 12, wobei die Dichtung (6) in
der Vertiefung (20) auf einer oder auf zwei gegen-
überliegenden Seiten Lamellen (11) aufweist, die
sich in Richtung zu der einsteckenden Schwertkante
(22) erstrecken.

Claims

1. Luminaire having a luminaire housing (2) which is
closed by a cover (4), wherein a circumferential seal
(6) is arranged between the luminaire housing (2)
and the cover (4), and the seal (6) extends into a
circumferential groove on the luminaire housing (2)
and/or into a circumferential groove in the cover (4),
wherein the seal (6) is formed from an elastic materi-
al which, in cross section perpendicular to the long-
itudinal extent of the circumferential grooves, has a
profile with a multiplicity of lamellae (8, 10), wherein a
first plurality of lamellae is inserted into the groove of
the luminaire housing or of the cover (4), and the seal
is connected to the opposite component of the lumi-
naire on a side opposite the first plurality of lamellae,
characterized in that the lamellae (8, 10) are ar-
ranged not mirror-symmetrically with respect to a
longitudinal cross section of the profile but rather
only on in each case one side of the longitudinal
cross section of the profile, wherein the longitudinal
cross section is defined along the longitudinal direc-
tion of the groove and along the insertion direction of
the seal (6) into the groove.
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2. Luminaire according to Claim 1, wherein the seal
has, on the side opposite the first plurality of lamel-
lae, a second plurality of lamellae which are inserted
into a groove of the opposite component (2; 4) in
order to form the connection of the seal to the oppo-
site component (2; 4).

3. Luminaire according to Claim 1 or 2, wherein the first
plurality of lamellae (8) are arranged at an obtuse
angle with respect to the insertion direction of the
seal (6) into the groove of the luminaire housing (2)
and/or the second plurality of lamellae (10) are ar-
ranged at an obtuse angle with respect to the inser-
tion direction into the groove of the cover (4).

4. Luminaire according to one of Claims 2 to 3, wherein
the grooves in the luminaire housing (2) and the
cover (4) have the same depth and the profile of
the seal (6) is formed mirror-symmetrically with re-
spect to a plane between the opposite grooves.

5. Luminaire according to one of the preceding claims,
wherein the cover (4) is arranged spaced apart from
the luminaire housing (2) and the seal (6) extends in
a region outside the grooves between the luminaire
housing and the cover, such that this region of the
seal forms a depth stop (9) for the cover during the
mounting on the luminaire housing.

6. Luminaire according to one of the preceding claims,
wherein the cover bears in a rotationally articulated
manner on an edge, in particular on a narrow side, by
way of one or more hinge elements on the luminaire
housing, such that the cover is guided on said edge
during a pivoting movement.

7. Luminaire according to Claim 6, wherein a hinge
element on the side of the cover (4) comprises an
element (12) with a concave guide surface.

8. Luminaire according to Claim 6 or 7, wherein the
hinge element on the side of the luminaire housing
(2) has a projection (14) with a concave curved
geometry.

9. Luminaire according to Claim 7 or 8, wherein the
element (12) with a concave guide surface is formed
integrally with the cover (4) and/or the projection (14)
with a concave curved geometry is formed integrally
with the luminaire housing (2).

10. Luminaire according to one of the preceding claims,
wherein the cover (4) can be fixed on at least one
side, with reference back to one of Claims 6 to 9,
preferably on the side opposite the hinge elements,
to the luminaire housing by way of a mechanically
releasable device, in particular by way of a clamp,
screw or latching connection (16, 18).

11. Luminaire according to one of the preceding claims,
wherein the cover (4) and the luminaire housing (2)
are formed from different materials and are spaced
apart from one another along the seal.

12. Luminaire according to one of the preceding claims,
wherein the seal (6) has, in a cross section perpen-
dicular to the longitudinal extent, a depression (20)
into which the cover or the luminaire housing en-
gages with a blade edge (22) in the mounted state of
the luminaire.

13. Luminaire according to Claim 12, wherein the seal
(6) has, in the depression (20) on one or on two
opposite sides, lamellae (11) which extend in the
direction of the inserting blade edge (22).

Revendications

1. Luminaire comprenant un boîtier de luminaire (2) qui
est fermé par un couvercle (4), un joint d’étanchéité
périphérique (6) étant disposé entre le boîtier de
luminaire (2) et le couvercle (4), et le joint d’étan-
chéité (6) s’étendant dans une rainure périphérique
au niveau du boîtier de luminaire (2) et/ou dans une
rainure périphérique dans le couvercle (4),
le joint d’étanchéité (6) étant formé à partir d’un
matériau élastique qui possède, en section trans-
versale perpendiculairement à l’étendue longitudi-
nale des rainures périphériques, un profil ayant une
pluralité de lamelles (8, 10), une première pluralité
de lamelles étant enfichée dans la rainure du boîtier
de luminaire ou du couvercle (4), et le joint d’étan-
chéité étant relié, sur un côté opposé à la première
pluralité de lamelles, au composant opposé du lu-
minaire, caractérisé en ce que les lamelles (8, 10)
ne sont pas disposées par symétrie axiale le long
d’une section transversale longitudinale du profil,
mais seulement sur un côté respectif de la section
transversale longitudinale du profil, la section trans-
versale longitudinale s’étendant dans la rainure le
long de la direction longitudinale de la rainure et le
long de la direction d’enfichage du joint d’étanchéité
(6).

2. Luminaire selon la revendication 1, le joint d’étan-
chéité présentant, sur le côté opposé à la première
pluralité de lamelles, une deuxième pluralité de la-
melles qui sont enfichées dans une rainure du
composant opposé (2 ; 4) afin de former la liaison
du joint d’étanchéité au composant opposé (2 ; 4).

3. Luminaire selon la revendication 1 ou 2, la première
pluralité de lamelles (8) étant disposée selon un
angle obtus par rapport à la direction d’enfichage
du joint d’étanchéité (6) dans la rainure du boîtier de
luminaire (2) et/ou la deuxième pluralité de lamelles
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(10) étant disposée selon un angle obtus par rapport
à la direction d’en-fichage dans la rainure du cou-
vercle (4).

4. Luminaire selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 3, les rainures dans le boîtier de luminaire
(2) et le couvercle (4) possédant la même profondeur
et le profil du joint d’étanchéité (6) étant réalisé de
manière symétrique par rapport à un plan entre les
rainures opposées.

5. Luminaire selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, le couvercle (4) étant disposé à
distance du boîtier de luminaire (2) et le joint d’étan-
chéité (6) s’étendant dans une région à l’extérieur
des rainures entre le boîtier de luminaire et le cou-
vercle, de sorte que cette région du joint d’étanchéité
forme une butée de profondeur (9) pour le couvercle
lors du montage sur le boîtier de luminaire.

6. Luminaire selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, le couvercle s’appuyant contre
un bord, en particulier au niveau d’un côté étroit, par
pivot rotationnel grâce à un ou plusieurs éléments
charnière disposés au niveau du boîtier de luminaire,
de sorte que le couvercle soit guidé lors d’un mou-
vement de pivotement contre ledit bord.

7. Luminaire selon la revendication 6, un élément char-
nière du côté du couvercle (4) comprenant un élé-
ment (12) avec une surface de guidage concave.

8. Luminaire selon la revendication 6 ou 7, l’élément
charnière du côté du boîtier de luminaire (2) présen-
tant une saillie (14) à géométrie courbe concave.

9. Luminaire selon la revendication 7 ou 8, l’élément
(12) à surface de guidage concave étant réalisé
d’une seule pièce avec le couvercle (4) et/ou la saillie
(14) à géométrie courbe concave étant réalisée
d’une seule pièce avec le boîtier de luminaire (2).

10. Luminaire selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, le couvercle (4) pouvant être fixé,
au niveau d’au moins un côté, et de préférence au
niveau du côté opposé aux éléments charnière ré-
férencés dans l’une quelconque des revendications
6 à 9, au boîtier de luminaire grâce à un dispositif
détachable mécaniquement, et particulièrement
grâce à une liaison par serrage, par vis ou par
encliquetage (16, 18).

11. Luminaire selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, le couvercle (4) et le boîtier de
luminaire (2) étant formés à partir de matériaux
différents et étant espacés l’un de l’autre le long
du joint d’étanchéité.

12. Luminaire selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, le joint d’étanchéité (6) présen-
tant, en section transversale perpendiculairement à
l’étendue longitudinale, un renfoncement (20) dans
lequel, dans l’état monté du luminaire, le couvercle
ou le boîtier de luminaire s’engage le long d’une
arête étroite (22).

13. Luminaire selon la revendication 12, le joint d’étan-
chéité (6) présentant, dans le renfoncement (20), sur
un ou sur deux côtés opposés, des lamelles (11) qui
s’étendent en direction de l’arête étroite enfichable
(22).
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